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Ramon Gonzalez 

Der Fall 
Vom Stürzen und Wiederaufstehn 
Ein zeitgenössisches Heldenepos 
 
 
Besetzung 8♀/7♂ 
Bild Eine Hotellobby, zwei Büros, ein Park und 

zwei Fernsehsessel 
 
 
«Ich bin einfach momentan zwischen zwei Punkten meines 
Lebens. Zwischendrin, na, das ist wie so eine Hänge-
brücke.» 
Der ehemals erfolgreiche Manager Jakob Albrecht befindet 
sich im freien Fall, kein Stein bleibt auf dem anderen. Er 
erstickt in den vielgliedrigen Fängen der Bürokratie. Er 
verliert seinen Job; seine Frau und seine Tochter verlassen 
ihn. Nur durch eigenen Antrieb kann sich Jakob wieder aus 
seiner Talsenke holen. Ob er durch seinen erneuten Erfolg 
etwas lernt, bleibt offen. Was für ihn das, mit Rückfällen, 
stete Emporsteigen auf einer Spirale des Fortschritts ist, ist 
aus der Sicht der Götter nichts anderes als eine – wie eine 
Karussellfahrt - nimmer endende Kreisbewegung. Das 
Schicksal, das ihn gestern so harsch bestraft hat, wird dies 
unweigerlich auch morgen tun. 
«Ihr denkt, ihr könntet euch mit ein bisschen Wachs ein 
paar Federn auf den Rücken kleben und der Sonne 
entgegenfliegen. Und dann seid ihr erstaunt, wenn ihr mit 
der Fresse im Dreck landet.» 
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Personen 

Jakob Albrecht Ein Manager 
Dora Albrecht Hausfrau und Mutter 
Mia Albrecht heranwachsende Tochter 
 
Concierge Hotelangestellter 
Adorno Panfritto Beamter 
 
Jana Lothring Beamtin 
Joanna Lessing Beamtin 
Johanna Leising  Beamtin 
Olga Stötz Stellvertretung 
 
Dr. Patricia von Altenwylen Chefin 
 
Urs Winkelried Sicherheitsassistent 
Michael Eberle Hilfssicherheitsassistent 
 
Odin Gott des Krieges, des Todes, der 

Dichtung und Ekstase 
Freya Göttin der Liebe und der Ehe 
Loki, alias Herr Vedrung Gott, Gaukler, Gestaltenwandler und 

Betrüger 
 

Ort 
Eine Hotellobby, mehrere Büros, eine Parkbank, irgendwo in Europa 

Zeit  
Heute 
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Anmerkungen 

Der Prolog war nicht Bestandteil der ursprünglichen Fassung des 
Stücks. Dieser wurde von Felix Bertschin und Nadir Ak (der den Odin 
spielte) für die Uraufführung eingefügt. Ich fand diese Sequenz so 
treffend, dass ich sie hier eingebaut habe. 
Die Intermezzi sind so angelegt, dass umgebaut werden kann, während 
die Handlung am Rande der Bühne abläuft. In der Uraufführung 
wurden die kurzen Umbauphasen musikalisch untermalt, was auch sehr 
gut funktionierte. 

 
 
 

 
 

 
 
 

Uraufführung im Kulturhaus Palazzo Liestal (BL), Dezember 2015 
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Prolog 

Odin steht mit dem Rücken zum Publikum auf der 
Bühne und dirigiert die himmlischen Chöre. (ca. 1 
Min.) 
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I Die Hotellobby 

Jakob Albrecht, Dora Albrecht, Mia Albrecht, 
Concierge, Loki 
Die Lobby besteht aus einem Sofa (Mitte) und 
Rezeption (Rand). Die Albrechts kommen mit Gepäck 
beladen auf die Bühne. Sie blockieren das Sofa und 
den Raum davor mit sich selbst und ihrem Gepäck. 
Mia zückt ihr Handy. 

Jakob Ah! Endlich sind wir da! Ist es nicht schön hier? Na 
Mia, freust du dich schon aufs Hotelzimmer? 

Mia Wieso? 
Jakob Na, du warst doch früher immer ganz wild auf 

Hotelzimmer? 
Mia Das war früher. Daran erinnere ich mich doch kaum 

noch… Ich bin kein Kind mehr, Papa. 
Jakob ignoriert Mia. Und nachher gehen wir ins 

Hotelrestaurant feiern! Hm, ich freue mich schon auf 
das leckere Essen! 

Mia Ich bin nicht so hungrig. Die lange Reise... 
Dora Vierzehn Stunden im Auto. Diese Hitze. Du hättest dir 

wenigstens vorher ein neues Auto kaufen können. Mit 
Klimaanlage. 

Jakob Nächstes Mal werde ich es besser machen. 
Mia Können wir auf unsere Zimmer? Ich bin müde. Papa, 

kannst du Fragen, was das Wifi Passwort ist? 
Jakob Gleich. Ich muss noch Einchecken. 
Dora Wir hätten doch fliegen sollen. 
Jakob Das ganze Gepäck… 
Concierge Guten Tag. Sie wünschen? 
Jakob Wir haben ein Zimmer reserviert. 
Concierge Auf welchen Namen, bitte? 
Jakob Albrecht. Jakob Albrecht. Und Familie. 
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Dora Hat das Zimmer eine Klimaanlage? 
Concierge Ich schaue mal nach. 

Loki kommt herein, verschlafen, schlecht gelaunt. 
Stolpert über Gepäckstück, stösst gegen Dora. 

Dora He! Was fällt Ihnen ein! 
Loki Ich bin über die widrige Topographie gestolpert. 
Dora Können Sie nicht schauen, wohin Sie gehen? ! 
Loki Ich werde es meinen Beinen ausrichten… 
Mia So ein Trottel. Bist du okay, Mama? 
Dora Lass nur. Und in dieser Wildnis sollen wir die nächsten 

drei Jahre verbringen! Freche Hotelgäste, viel zu heiss 
im Sommer und ich wette, im Winter schneit es auch 
noch! 
Loki schiebt sich neben Jakob an die Rezeption. 

Loki He, Bedienung. Ich brauche meinen… na, wie heisst 
das Ding… Schlüssel? Zu Jakob. Sie entschuldigen, es 
war eine lange Nacht. Sie verstehen. 

Mia Handy in der Hand. Oh mein Gott! Ich verpasse 
nächste Woche Leonies Geburtstag!!! 

Jakob grob zu Loki. Ich bitte Sie! Sie können sich doch hier 
nicht einfach vordrängeln? Ich habe gerade mit dem 
Concierge geredet. 

Loki Doch… doch, ich denke schon, dass ich da reinplatzen 
kann… Ich sehe keinen Grund... 

Jakob Was bilden Sie sich eigentlich ein? Concierge! So tun 
Sie doch etwas! 

Concierge zu Loki. Hier haben Sie Ihren Schlüssel. Zu Jakob. Sie 
entschuldigen, er ist Stammgast. 

Jakob Unverschämtheit! Das ist doch kein Grund anständige 
Leute zu unterbrechen, zu belästigen und anzurempeln. 
Und er hat eine Fahne! 

Loki Fordern Sie mich heraus? Oh bitte, sagen Sie, dass Sie 
mich herausfordern. 
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Jakob Sie sind wohl von allen guten Geistern verlassen? 
Verschwinden Sie, bevor ich mich vergesse. 

Loki Ist schon gut. Sie hätten mir eh nie das Wasser 
gereicht. 
Loki stolpert beim Abgang wieder über das Gepäck. 

Dora Oh, ich hoffe, da ist nichts kaputt gegangen. 
Jakob Was fällt dem eigentlich ein? So ein Trottel! Zum 

Concierge. Nun? 
Concierge Sie meinen? Ach ja, die Reservation. Ja, hier ist es: 

Jakob Albrecht, Dr., Manager, mit Familie. Ihre Frau 
und Ihre Tochter, nehme ich an. Er winkt zu Dora und 
Mia. Wie möchten Sie zahlen? 

Jakob Nun, ich dachte, wir erledigen dies am Schluss. Wir 
wissen noch nicht, wie lange wir bleiben. Wir müssen 
eine Wohnung suchen. Sie verstehen. 

Concierge Ich verstehe. Ich muss trotzdem auf eine Anzahlung 
bestehen. Dies liegt in unserem und natürlich auch 
Ihrem Interesse. Sagen wir eine Woche. So lange haben 
Sie reserviert. 

Jakob Natürlich. Natürlich. Er klopft seine Taschen ab, 
kramt einen Schlüsselbund hervor, Handy, 
schliesslich seine Brieftasche. Nehmen Sie Kredit-
karten? 

Concierge Aber selbstverständlich. 
Jakob Hier, meine VISA Gold… 
Concierge Wundervoll. Betrachtet die Karte. Nur, die ist letzte 

Woche abgelaufen. 
Jakob Was meinen Sie mit abgelaufen? 
Concierge Damit meine ich, dass diese Karte letzte Woche noch 

gültig war, und jetzt nicht mehr. 
Jakob Ach verdammt! Die Neue muss angekommen sein, als 

wir schon aus dem Haus raus waren. Die kommt 
wahrscheinlich mit der Post nach. So ein Mist. Wie 
konnte ich das nur vergessen? 
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Dora Liebling, ist alles in Ordnung? 
Jakob Ah! Dora! Du bist meine Rettung. Könnten wir das 

Hotelzimmer mit deiner Karte bezahlen? Ich zahle das 
Geld nächste Woche auch gleich wieder zurück, sobald 
ich einen Vorschuss von der Arbeit gekriegt habe. 

Dora Ach, die ist doch voll. 
Jakob Voll? 
Dora Ich musste vor der Abreise noch so viele Sachen 

kaufen. Du willst doch nicht, dass wir hier wie Bettler 
ankommen? Neue Kleider für mich und Mia… 

Mia Meine Hosen gingen gar nicht mehr! 
Concierge Sie werden doch sicher über das Internet auf Ihr Konto 

zugreifen können? . Hier ist mein Computer, und das 
ist unsere IBAN. Sie können das Geld einfach 
überweisen. Von Ihrem Konto auf unser Konto. 

Jakob Hm. Ja. So einfach ist das nicht. 
Concierge Nicht? 
Jakob Unser Konto ist im Minus. Die Ersparnisse sind fürs 

Haus und den Umzug draufgegangen. Wir mussten 
unser Haus renovieren lassen, bevor wir es 
weitervermieten konnten. Ein Wasserschaden. Und die 
Ranken haben wir fast nicht mehr von der Aussenwand 
weggekriegt... Die sollten das Haus im Sommer frisch 
halten und im Winter die Heizkosten senken und dann 
stirbt mir das verdammte Grünzeug an irgendeinem 
Virus. 

Concierge Ich sehe. 
Mia kommt zu Jakob. Papa… 
Jakob Jetzt nicht, Mia. 
Mia Aber Papa, es… 
Jakob Mia, schau, warum setzt du dich nicht wieder? 
Mia Papaaa! Bitte! Es ist wichtig... 
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Jakob Warum nimmst du nicht dein Handy und schreibst 
Leonie 140 Charaktere? Du kannst ihr ja auch ein 
Selfie schicken, damit sie weiss, wie du jetzt aussiehst. 

Mia Warum hörst du mir nicht zu? Bitte Papa, es ist 
wichtig. Die Kreditkarte... 

Jakob Ja, mein Kind, die ist leider leer. 
Mia Aber ich habe... 
Jakob Du wirst später im Leben... 
Dora Mia, warum kommst du nicht hierher und setzt dich zu 

mir. Siehst du nicht, dass dein Vater beschäftigt ist? 
Mia Aber Mama! Auch du? 
Loki kommt wieder herein. Bedienung. Sie haben mir den 

falschen Schlüssel gegeben. Stolpert wieder über das 
Gepäck. Schaut das Gepäckstück an. Ich habe das 
ausgeprägte Gefühl eines déjà vus. Murmelt während 
er zur Rezeption geht. Das ist wieder Skade, die ihren 
Schabernack mit mir treibt. Ein Tropfen Gift und dann 
noch einer und noch einer und immer so weiter, bis in 
alle Ewigkeit. Immer das Gleiche… 

Jakob Wo war ich schon wieder? Sie entschuldigen, meine 
Tochter. Vollkommen übermüdet und aufgedreht, das 
arme Ding… 

Concierge Ihre Ranken… 
Jakob Ach, natürlich, die Ranken. 
Mia Ich kann nicht glauben, dass mir einfach keiner zuhört. 

Sie zückt ihr Handy und fängt an zu tippen. 
Dora Und wenn du nicht darauf bestanden hättest, die 

Dinger damals zu pflanzen, dann hätten wir den ganzen 
Salat jetzt nicht. 

Mia murmelnd. Mir ist jeden Sommer der Efeu über das 
Fenster gewachsen. 

Concierge zu Loki. Ich bin gerade beschäftigt. 
Loki Geht auch keine Ewigkeit. Mit Ewigkeiten kenne ich 

mich aus. Hier Bedienung: falscher Schlüssel! 
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Mia Ich habe vor lauter Ranken gar nichts mehr gesehen. 
Jakob Ja aber das darf doch nicht wahr sein. 
Loki Ist es aber. Ich versuche den Schlüssel reinzustecken. 

Und welchen hat er mir gegeben? Wahrscheinlich 
Ihren! 

Jakob Jetzt hört aber alles auf. 
Loki Genau das dachte ich auch. Wahrscheinlich eine 

Metapher dafür, dass wir im Leben nicht 
weiterkommen. Ein bitterer langer Aufstieg auf den 
Gipfel, und wenn wir oben sind, nichts als weite Leere. 
Hellblaue Luft und dünn ist sie auch noch. Lacht. Oder 
ist der Schlüssel ein Symbol für das Glück, das Ihnen 
verschlossen bleibt? Keine Möglichkeit einzuchecken, 
kein Ausweg aus der Misere, kein warmes Bett, kein 
Schaumbad… Oder bedeutet der Schlüssel etwa unser 
aller Gefangenschaft in den Zwängen der Ehe, des 
Berufs? 

Jakob Concierge, ich verlange, dass Sie diesen Mann sofort 
von hier entfernen. 

Loki Oder vielleicht steht der Schlüssel einfach für Ihre 
Ranken, die Ihnen das Haus in festem Griff 
umschliessen... 

Jakob Concierge! 
Concierge Ich möchte Sie darauf hinweisen, dass dieser Mann im 

Gegensatz zu Ihnen sein Hotelzimmer bezahlt hat. 
Concierge gibt Loki den neuen Schlüssel. 

Loki Genau! Hier rankt sich schliesslich nicht alles um Sie! 
Er hält Jakob den Schlüssel vor die Nase, verlässt den 
Raum und hüpft tänzelnd über den Koffer, der immer 
noch im Weg liegt. 

Jakob Gott verdammt und zugenäht! Kramt ein paar wenige 
Geldnoten aus seiner Brieftasche. Hier. Das ist alles, 
was ich habe. 

Concierge Nun ja. Das reicht für drei Tage. Könnte ich noch Ihre 
Pässe haben? 
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Jakob Unsere Pässe? 
Concierge Kleine rechteckige Büchlein mit Stempeln und 

Personalien. 
Jakob Ich weiss, was ein Pass ist. Gibt dem Concierge drei 

Pässe. 
Concierge Hier. Ihr Rückgeld. Er gibt Jakob eine Note zurück. 

Damit können Sie sich etwas zu essen kaufen. 
Jakob Das reicht ja gerade mal für einen Imbiss. 
Concierge Sie können es mir auch gerne als Trinkgeld dalassen. 
Jakob Ist schon gut. Lassen Sie die blöden Scherze. 
Concierge Ich habe nicht gescherzt. 
Mia Können wir jetzt hoch? Ich möchte baden. Mir ist 

immer noch ganz schlecht von der Fahrt. 
Concierge Wenn Sie einen guten Rat hören wollen: Gehen Sie 

morgen gleich zur Bank und eröffnen ein Konto. Dann 
kann Ihnen ein Freund Geld überweisen, oder Sie 
können sich einen Vorschuss auszahlen lassen. 

Jakob Das ist der beste Rat, den ich heute  gehört habe. 
Dora Du wirst nicht einen unserer Freunde um Geld 

anbetteln! Verstehst du? Wenn du dein Handy auch nur 
zückst, gehe ich! Wer sind wir denn? Irgendwelche 
dahergekommenen Bettler? Soweit kommt es noch! 

Jakob Aber Liebling… 
Dora Das ist mein letztes Wort. Geh und verlang gefälligst 

einen Vorschuss von deinem neuen Chef. 
Jakob Kommt, wir gehen auf unser Zimmer. Wir können 

nachher in Ruhe nochmal über alles nachdenken. 
Dora Wären wir doch nur zuhause geblieben. Aber nein, du 

musstest wieder mal deinen Dickschädel durchsetzen. 
Dabei hat es doch Mia an der Privatschule so gut 
gefallen und ich könnte jetzt mit Iris shoppen gehen 
und dann könnten wir im Einkaufszentrum einen 
Frappuccino trinken, kühl im Sommer…  

Mia Bitte hör auf, Mami! 
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Dora zum Concierge. Ach, könnten Sie uns bitte unser 
Gepäck aufs Zimmer bringen?  

Concierge Aber natürlich. Bei uns ist der Gast König! 
Die Albrechts verlassen die Lobby. Concierge mit 
Koffern beladen hinterher. 
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I. Intermezzo 

Vor der Bühne 
Jakob Albrecht, Loki 
Zwei gemütliche Fernsehsessel mit Tischchen am 
Rand der Bühne. Diese bleiben während des ganzen 
Stückes für die Intermezzi aufgestellt. 

Loki Nun Jakob, wie fühlst du dich heute? 
Jakob Unsauber… Ich fühle mich misshandelt. Mein Stolz – 

ich bin eigentlich ein stolzer Mann... Ich meine, was 
fällt diesem dahergelaufenen Hotelheini eigentlich ein, 
mich so zu behandeln… 
Jakob betrachtet brütend den Boden. Loki schaut ihn 
erwartungsvoll an. 

Jakob Ich meine, ich habe doch zwei Titel. Cum laude. Das 
kann mir niemand wegnehmen. Ich habe noch nie in 
meinem Leben in irgendwelchen finanziellen 
Schwierigkeiten gesteckt. 

Loki Noch nie in finanziellen Schwierigkeiten gesteckt? 
Jakob Nein. Ich bin einfach momentan zwischen zwei 

Punkten meines Lebens. Er zeigt mit den Fingern. 
Hier ging es mir gut, dort wird es mir wieder gut gehen. 
Zwischendrin, na, das ist wie so eine Hängebrücke. Die 
sackt ein bisschen durch. Es gibt keinen Grund mich so 
zu behandeln. Ein kleines Malheur… 

Loki Was fühlst du, wenn du daran denkst? 
Jakob Ärger. Ja, Ärger. Und Angst… Meine Frau. Meine 

Frau. Die wollte ja überhaupt nicht weg, dort, wo wir 
waren. Aber, dass ich dort in einer entwicklungs-
mässigen Sackgasse war, das sieht die nicht… Er 
macht eine Handbewegung, als wolle er etwas in der 
Luft erfassen. Sie begreift es nicht. 
Kurze Pause. 

Loki Das begreift sie nicht? 
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Jakob Nein, sie hat ihren Blick immer auf den eigenen Nabel 
gerichtet. Immer dieses gottverdammte Nörgeln. Nie 
kann man es ihr richtig machen. Nichts ist gut genug. 

Loki Hm. 
Jakob Immer das verdammte Gemeckere. Ich will gar nicht 

mehr dran denken… Ich bin erschöpft… Sagen Sie, es 
fällt mir erst jetzt auf. Ich kenne Sie doch? 

Loki Du kennst mich? 
Jakob Sie sind doch… Sie waren doch heute in der 

Hotellobby. So, heruntergekommen. Verkatert. 
Loki Ach tatsächlich? Verwechselst du mich nicht? In 

Wirklichkeit... 
Jakob Wer sind Sie eigentlich? 
Loki Wer ich bin? 
Jakob Sie haben doch einen Namen? 
Loki Man nennt mich Loki. 
Jakob Das sagt mir nichts.  
Loki Mir auch nicht. 
Jakob Und was machen Sie? Warum sind wir hier? Sind Sie 

ein Psychologe? 
Loki Glaubst du an mich? 
Jakob Wieso? Was meinen Sie damit? 
Loki Nun, dass ich hier bin… 
Jakob Wieso, natürlich sind Sie hier. 
Loki Sehr gut. Sehr gut. 
Jakob Hören Sie, ich habe jetzt keine Lust auf philosophische 

Plaudereien. Ich muss mir für morgen viel überlegen. 
Ich bin ein wichtiger… 

Loki Man sagt, ich sei ein Schwindler. 
Jakob Ein Schwindler. 
Loki Ja, ein Schwindler. Ein Gaukler. Ein Trickster! Sieh 

her! 
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Er zeigt Jakob die linke Hand und zaubert mit der 
rechten einen riesigen Goldtaler hinter Jakobs Ohr 
hervor. Der Taler rutscht ihm aus der Hand und fällt 
zu Boden. 

Jakob Ein zweitklassiger Zauberer, wie es scheint. 
Loki Oh, glaub mir, ich muss gar nicht erstklassig sein. 

Lacht. Wer weiss, vielleicht war es auch nur eine 
Finte, damit du der Münze nachschaust und ich 
inzwischen den wirklichen Zaubertrick ausführen 
kann? 
Loki hält einen Pass in der Hand. 

Jakob Ist das meiner? 
Loki Aber nein. Deinen hast du in der Hotellobby 

abgegeben. 
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II Die Bankfiliale 

Adorno Panfritto, Jakob Albrecht, Herr Vedrung 
Ein Schreibtisch in einem Büro. 

Panfritto Herr Albrecht. Guten Tag! Bitte setzen Sie sich doch. 
Jakob Danke. 
Panfritto Nun, Herr Albrecht. Wie kann Ihnen die „Allgemeine 

Bank Für Alles“ dienen? 
Jakob Nun, wir sind gerade erst angekommen… 
Panfritto Ah! Willkommen! Willkommen! Seien Sie herzlich 

willkommen. Was führt Sie in unser schönes Land? 
Jakob Ich habe eine Anstellung bei der Investment Now 

gekriegt. Diese Bank hier ist ja auch eine 
Tochtergesellschaft der Investment Now, wie Sie ja 
sicherlich wissen. Ich werde heute Nachmittag meinen 
Vertrag unterschreiben. 

Panfritto Ach… Was Sie nicht sagen. Der ausgeschriebene 
Managerposten? 

Jakob Ja genau. 
Panfritto verletzt. Auch ich hatte mich, angesichts der Tatsache, 

dass ich schon jahrelang hier arbeite und all die nötigen 
Qualifikationen besitze, für diesen Posten beworben. 
Gerade erst letztes Jahr habe ich erfolgreich unser 
Portfolio erweitert, Hotelketten am Mittelmeer, da 
kann man bei der jetzigen… Sie entschuldigen, ich 
schweife auf Tangenten ab… Man hat es offensichtlich 
nicht für nötig gehalten mir mitzuteilen, dass die 
Position nun schon mit einer auswärtigen Fachperson 
besetzt ist. 

Jakob Ach. 
Peinliche Stille. 

Jakob geschäftig. Nun, wie dem auch sei, ich würde gerne 
sofort ein Konto eröffnen. 
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Ab hier ist der Umgangston von Panfritto frostig bis 
unfreundlich. 

Panfritto Na! Wer wird es denn so eilig haben? 
Jakob Nun, ich möchte Geld darauf deponieren, um es 

nachher weiterzuleiten. 
Panfritto Das macht man mit Konten gewöhnlich. Wenn Sie 

wollen, kann ich es Ihnen genau erklären. 
Jakob ignoriert ihn. Ausserdem habe ich erfahren, dass ich 

ohne Konto keinen Mietvertrag auf ein Haus 
abschliessen kann. 

Panfritto kramt Dokumente hervor. Das ist richtig. Und das 
Konto soll auf Ihren Namen eröffnet werden? 

Jakob Jakob Albrecht. 
Panfritto Geburtsdatum? 
Jakob 1.4.1974. 
Panfritto Und Ihre Adresse lautet? 
Jakob Was meinen Sie? 
Panfritto Was meinen Sie mit „was meinen Sie“? Wie soll ich 

das in einfachere Worte fassen? Wo wohnen Sie? 
Jakob Na, im Hotel. 
Panfritto Aber sonst? 
Jakob Nun, an unserer letzten Adresse wohnen inzwischen 

andere Leute. Wir haben das Haus während unserer 
Abwesenheit vermietet. 

Panfritto Sehr schön. Ich muss hier aber eine Adresse 
hineinschreiben. Sonst kann ich kein Konto eröffnen. 

Jakob Ehm… Lassen Sie mich kurz zusammenfassen um zu 
sehen, ob ich richtig verstanden habe: Ohne Bankkonto 
kann ich kein Haus mieten. Aber ohne Adresse kann 
ich kein Bankkonto eröffnen. 

Panfritto Ich hätte es nicht besser ausdrücken können! Ich kann 
genau sehen, warum man Sie hier ins Land geholt hat, 
einen Mann von Ihrer Intelligenz! 
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Jakob Und was soll ich nun machen? 
Panfritto Woher soll ich das wissen? Ich habe mein ganzes 

Leben immer hier gelebt. Ich hatte immer ein Zuhause. 
Ich gehöre hierher. 

Jakob Könnte ich die Hoteladresse angeben? 
Panfritto Da müsste ich erst einmal nachfragen. Aber ich denke 

das könnte gehen. 
Jakob Also, nehmen wir einmal an, es geht. 
Panfritto Handeln Sie Ihre Geschäfte auch so ab, Herr Albrecht? 

„Nehmen wir einmal an, wir könnten hier drei 
Millionen investieren?“ Ich garantiere Ihnen, dass ich 
mir das immer ganz genau überlege. 

Jakob Falls es nicht klappt, dürfen Sie das Dokument mit 
Ihren eigenen Händen zerreissen. 

Panfritto Nun gut denn. Nun, wo wohnen Sie? 
Jakob Hotel Imperial. Eschenhainplatz sieben. 
Panfritto Und die Postleitzahl? 
Jakob Was meinen Sie mit Postleitzahl? Die kenne ich doch 

nicht auswendig. Das Hotel ist irgendwo im Zentrum. 
Das müssten Sie doch wissen, wie die Postleitzahl 
lautet. 

Panfritto Ich bin keine Postfiliale. Aber nun gut. Ich kann das ja 
nachschauen. Könnte ich noch Ihren Pass haben? 

Jakob Ja, hier… Ach! Den habe ich im Hotel abgegeben. 
Panfritto seufzt. Ich brauche Ihren Pass um ein Konto zu 

eröffnen. Das ist nun einmal so. 
Jakob Aber ich fange doch hier nächste Woche an, zu 

arbeiten! Da könnte man doch die Informationen 
einholen. 

Panfritto Haben die eine Kopie Ihres Passes? 
Jakob Nein, aber… 
Panfritto Ich brauche eine Kopie Ihres Passes. Warum gehen Sie 

den nicht im Hotel holen, und kommen dann morgen 
wieder? Ach warten Sie, morgen ist die Bank nicht 
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geöffnet , da ist Feiertag, dann das Wochenende… Am 
Montag ist Brücke… Kommen Sie nächste Woche am 
Dienstag wieder! 

Jakob Geht denn nichts anderes? Meine Identitätskarte. 
Panfritto  denkt nach. Also gut. Geben Sie mir Ihre 

Identitätskarte. 
Jakob kramt seine Identitätskarte aus dem 
Portemonnaie. Gibt sie Panfritto. 

Panfritto Ich denke das wird genügen, Herr – Schaut auf die 
Identitätskarte – Abrecht. 

Jakob Albrecht. 
Panfritto  betrachtet die Identitätskarte lange. Das könnte ein 

„l“ sein… Das sieht aber nicht aus wie die anderen 
Buchstaben. 

Jakob Zeigen Sie mal her, das ist doch nicht möglich. Schaut 
die Karte an. Aber das ist doch ganz klar ein „l“! 

Panfritto Nein, schauen Sie, es ist etwas dünner als die anderen 
Buchstaben! 

Jakob Nun hören Sie doch auf! Da muss ganz einfach der 
Drucker leicht verrutscht sein. Ein Pixel hin oder her 
und das „l“ ist dünner oder dicker. 

Panfritto Oder es könnte sich um eine Fälschung handeln. Man 
muss heutzutage vorsichtig sein. 

Jakob wütend. Aber das bin doch ich! So schauen Sie doch, 
das ist mein nicht-lächelndes, gerade in die Kamera 
schauendes, keinen Hut oder Mütze tragendes, mittig 
ausgerichtetes Konterfei! 

Panfritto Hätten Sie hineinkleben können. 
Jakob Jetzt hört aber doch alles auf. Ich bin noch nie in 

meinem Leben so behandelt worden.  
Panfritto Es gibt für alles ein erstes Mal. Vielleicht wären Sie 

heute lieber zuhause geblieben. 
Eisige Stille. Jakob gibt sich sichtlich Mühe nichts 
Falsches zu sagen. 
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Panfritto Ich will noch ein letztes Mal ein Auge zudrücken. Aber 
Dienstag sind Sie mit Ihrem Pass hier. Und das „l“ im 
Pass wird dick sein. 

Jakob Es wird dick sein. Und was meinen Sie mit Dienstag? 
Wann kann ich mir denn einen Vorschuss auf das 
Konto auszahlen lassen? Ich hatte gehofft… 

Panfritto Wir müssen das alles gebührend prozessieren. 
Jakob Gibt es denn keine Möglichkeit mir jetzt einen 

Vorschuss auszahlen zu lassen. 
Panfritto Da bin ich mir nicht so sicher. Warten Sie mal schnell. 

Herr Vedrung? 
Loki kommt herein. 

Loki Herr Panfritto? 
Jakob Warten Sie! Ich kenne Sie doch! Sie sind der Rüpel aus 

dem Hotel! 
Loki Einen guten Tag auch Ihnen. Vedrung ist mein Name, 

Herr…? 
Jakob betont das „l“ übertrieben. Albrecht. Jakob Albrecht. 

Ich fange hier nächste Woche an zu arbeiten. 
Panfritto auch er betont. Herr Albrecht möchte sich gerne einen 

Vorschuss auszahlen lassen. Er hat noch kein Konto, 
kann sich noch nicht ausweisen, hat keinen richtigen 
Wohnsitz und hat noch keinen Vertrag. 

Jakob Aber das ist doch alles nicht wirklich so. Sie lassen 
mich aussehen, als sei ich irgendein dahergelaufener 
Verbrecher. 

Panfritto Ich liste nur Tatsachen auf! 
Loki Aber Herr Panfritto! Wir müssen immer höflich und 

entgegenkommend bleiben! Wenn andere unhöflich 
sind, heisst das noch lange nicht, dass wir das auch sein 
müssen. 

Jakob Heisst das, ich kriege meinen Vorschuss? 
Loki Noch nicht Herr Albrecht. Noch nicht. Zuerst müssen 

Sie die nötigen Formulare dazu ausfüllen. Ich schicke 
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Sie in unser Amt für zuständige Angelegenheiten. Dort 
wird man sich mit grösstem Entgegenkommen um Sie 
kümmern. 
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III Im Amt 

Jana Lothring, Joanna Lessing, Johanna Leising, 
Olga Stötz, Loki (alias Herr Vedrung) 
Ein Büro mit vier Tischen. Vor jedem Tisch sitzt eine 
Sekretärin und arbeitet. Die Sekretärinnen sehen sich 
alle sehr ähnlich. Alle, ausser Olga Stötz, tragen eine 
Brille. Olga trägt einen langen Rock mit Bluse, die 
anderen dunkle Kleider. 
Jakob kommt herein. Jana Lothring schaut kurz von 
der Arbeit auf und ignoriert ihn. Jakob steht einige 
Momente zunehmend ungeduldig herum. 

Jakob Ehm. Entschuldigung. 
Jana Ja. 
Jakob Ich suche das Amt für zuständige Angelegenheiten. 
Jana Ja. 
Jakob Bin ich hier im Amt für zuständige Angelegenheiten? 
Jana Ja. 

Peinliche Pause. 
Jakob Nun… An wen kann ich mich wenden? 
Jana verärgerter Seufzer. Das kommt ganz drauf an, was 

Sie brauchen. 
Jakob Ja. Sehen Sie, es ist Folgendes. Ich fange hier bald an 

zu arbeiten… 
Jana Haben Sie einen Vertrag? 
Jakob Ich soll ihn heute Nachmittag unterschreiben. 
Jana Es ist also nicht sicher, ob Sie hier arbeiten werden? 
Jakob Doch doch! Ich bin ja bereits mit Kind und Kegel 

hierhergezogen. 
Jana Was ist denn Ihre Adresse? 
Jakob Hotel Imperial. Eschenhainplatz sieben! 
Jana Sie sind also nicht hier angestellt und wohnen im 

Hotel. Das qualifiziert Sie als einen Touristen. 
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Jakob Schauen Sie, ich bin von Herrn Vedrung 
hierhergeschickt worden… 

Joanna Welch Überraschung! 
Johanna Immer wennʼs was zu tun gibt… 
Jakob Nun, er sagte, hier könnte ich einen Vorschuss 

beantragen. 
Jana Sie können einen Vorschuss beantragen, wenn Sie hier 

arbeiten. 
Jakob Das heisst, wenn ich den Vertrag unterschrieben habe, 

kriege ich einen Vorschuss? 
Jana Ich mache Sie darauf aufmerksam, dass, falls Sie sich 

dazu entscheiden einen Antrag zu stellen, dies nicht 
automatisch bedeutet, dass dieser Antrag auch 
bewilligt wird. Ausserdem sind wir heute Nachmittag 
nicht hier. Weiterbildung. 

Jakob Wie? Alle? 
Jana Möchten Sie unterstellen eine von uns hätte nicht 

Recht auf Weiterbildung? Aber Vorschüsse gehören 
sowieso ins Ressort von Frau Joanna Lessing. 

Jakob Und welche von Ihnen ist das? 
Jana Na die mit der Brille. 

Joanna holt mit Zeremonie ein Formular aus einer 
Schublade und macht Platz auf dem Tisch. 

Joanna leicht verärgert. Vorschüsse können Sie bei mir 
beantragen. Setzen Sie sich doch bitte. 

Jakob setzt sich. Sehen Sie, wir sind hier hergekommen und 
die Kreditkarte war abgelaufen… 

Joanna Name? 
Jakob Albrecht. Jakob Albrecht. 
Johanna Albrecht? Jakob Albrecht? 
Jakob Ja. Richtig. 
Johanna Ach, von Ihnen brauche ich noch etwas. Sie kramt 

einen dicken Ordner hervor. Ihren Doktortitel. 
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Joanna Kann das nicht warten? 
Jakob Aber ich habe meinen Doktortitel doch schon mit 

meiner Bewerbung geschickt! 
Johanna Ja, aber der ist ungültig. 
Joanna ungeduldig. Geburtsdatum? 
Jakob 1.4.1974. Der kann doch nicht ungültig sein. Der ist 

von der Uni Oxford! 
Joanna Wohnhaft? 
Johanna Ja. Sehen Sie, der wurde vor dem 1.6. 2006 ausgestellt.  
Jakob Ja richtig… Ehm. Wir wohnen noch im Hotel. 
Jana Müssen Sie das als Spesen abrechnen? 
Jakob Kann ich das? Ja, ich habe 2004 promoviert. 
Joanna Welches Hotel? 
Jakob Das Imperial. Eschenhainplatz sieben. 
Johanna Ja, der wird für Titel, die vor dem 1.6. 2006 ausgestellt 

wurden, von der Europäischen Union nur noch mit dem 
Stempel der Haager Konvention akzeptiert. 

Jana Ja, Sie können das als Spesen abrechnen. Da Sie aber 
noch nicht fest hier angestellt sind… 

Jakob Ja, aber das ist doch eine der bekanntesten 
Universitäten Europas? 

Jana …müssen Sie ein Formular als unqualifizierte 
Hilfskraft zu Mindestlohn ausfüllen.  

Joanna Arbeitsbeginn? 
Johanna Ohne Stempel ist der Titel ungültig. Schicken Sie das 

Original Ihres Titels zur Universität zurück und lassen 
Sie sich dort den Stempel zur Haager Konvention 
geben. Sie gibt Jakob seine Urkunde. 

Joanna Arbeitsbeginn? 
Jakob Aber… ehm 1.6.2006. 
Joanna Erster sechster… 
Jakob Nein, nein! Nächste Woche! Ich fange nächste Woche 

hier an! Was ist nächste Woche für ein Datum? 
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Johanna Sie können sich natürlich auch dazu entscheiden, hier 
bei uns einen neuen Titel zu erwerben. Der wird Ihnen 
automatisch anerkannt. 

Jana An welchem Wochentag? 
Jakob denkt nach. Montag! Ich fange Montag an. 
Jana Das geht nicht, da ist Brücke. Sie fangen also Dienstag 

an. Joanna kritzelt Datum auf Dokument. 
Jakob Aber, mit Verlaub, wie kann denn Dienstag ein 

Arbeitstag sein, wenn Montag die Brücke ist? 
Johanna Nun, die Brücke ist in der Vorwoche, aber die fällt 

dieses Jahr mit einem religiösen Feiertag zusammen 
und da wurde sie auf die Woche drauf verlegt. 

Jana Damit die Gewerkschaften nicht meckern. 
Joanna Sind Sie verheiratet? 
Jakob Eine Frau, ein Kind. 
Joanna Alter? 
Jakob 44. 
Joanna Das Kind? 
Jakob Meine Frau. 
Joanna Ich brauche das Kind. Ich muss wissen, ob sie für ihr 

Kind noch Anrecht auf Unterstützung haben und, wenn 
ja, in welcher Höhe. 

Jakob 15. 
Joanna Können Sie mir ein Bankkonto angeben? 
Jakob Ab nächster Woche habe ich eins. 
Joanna Wo? 
Jakob Ja hier, „Allgemeine Bank für Alle“. 
Jana Hier ist das Formular für unqualifizierte Hilfskräfte. 

Bis wann wohnen Sie im Hotel? 
Jakob Das wissen wir noch nicht. Wenn wir eine Wohnung 

haben. 
Joanna Ohne Bankkonto können wir Ihnen keinen Vorschuss 

geben. 
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Jakob Könnte ich Ihnen mein Altes angeben? An der Second 
International Bank? 

Joanna Im Ausland? 
Jakob Ja, wo wir bis jetzt gewohnt haben.  
Joanna Bei Banküberweisungen ins Ausland müssen Sie mit 

einer Bearbeitungszeit von drei Tagen rechnen.  
Jakob Ich habe aber eine IBAN. 
Joanna Das ist mir egal. 
Johanna Das geschieht unter anderem aus steuerrechtlichen 

Gründen, Herr Albrecht. Wir müssen uns versichern, 
dass Sie hier keine Steuern schulden, bevor wir Geld 
ins Ausland überweisen. 

Jakob Aber ich habe doch noch gar nicht hier gearbeitet. 
Jana Das ist vollkommen egal. 
Johanna Wollen Sie uns sagen, wie wir unsere Arbeit zu tun 

haben? 
Jakob Nein, natürlich nicht. 
Jana Die Second International Bank ist doch eine Bank in 

den Vereinigten Staaten? 
Jakob Ja, das ist richtig. 
Joanna Herr Albrecht, sind Sie, oder waren Sie jemals, 

amerikanischer Staatsbürger? 
Jakob Ich habe nur dort studiert und gearbeitet. 
Jana zu Johanna. Da müssen wir eine Meldung an das IRS 

machen. Verdacht auf Steuerflucht. 
Jakob Aber ich war doch Student. 
Jana Haben Sie dort Geld verdient? 
Jakob Ich hatte ein Stipendium der Nationalen 

Forschungsgesellschaft. Davon konnte man kaum 
leben… 

Joanna Ich denke wir müssen Ihren Antrag aufs Eis legen, bis 
wir alles geklärt haben. Die ganze Situation scheint mir 
doch recht suspekt. 
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Jana Allerdings. Man weiss nie… 
Johanna Kein Vertrag, wohnt im Hotel und möchte einen 

Vorschuss. 
Jakob Könnte man da nicht mit jemandem reden? Herr 

Vedrung? 
Jana Ach wir sind Ihnen wohl nicht gut genug. Na, 

jedenfalls, ich muss auf die Toilette. 
Joanna Ich komme mit. 
Johanna Ich auch. 

Alle drei ab. Jakob lässt sich erschöpft auf einen 
Stuhl nieder. Er erblickt Olga Stötz, die bis jetzt 
fleissig gearbeitet hat. 

Jakob Na, müssen Sie nicht auch? 
Olga Ach nein. Ich bin hier nur Aushilfe. Ich bin noch nicht 

ganz synchron. 
Jakob betrachtet einige Sekunden lang den Boden. 

Jakob Was soll ich nur machen? Können Sie mir nicht 
helfen? 

Olga Wie meinen Sie? 
Jakob Sie könnten mir doch bitte schnell das Formular 

ausfüllen? 
Olga Aber das kann ich doch nicht. Dafür ist Frau Joanna 

Lessing zuständig. 
Jakob Hören Sie, ich habe eine Frau und ein Kind und die 

sind jetzt schon sauer auf mich, weil meine Frau das 
Haus weitervermieten musste und meine Tochter die 
Geburtstagsparty bei Leonie verpasst. Ich habe kein 
Geld und die Kreditkarte ist abgelaufen. 

Olga Es tut mir furchtbar furchtbar Leid für Sie, so ein 
menschliches Schicksal ist wirklich berührend, wie all 
die armen armen Leute, die in Afrika verhungern, aber 
ich kann wirklich nicht. Ich bin hier nur eine Aushilfe. 
Drei Monate mit eventuellem Recht auf eine fünfzig 
prozentige Festanstellung, aber erst nächstes Jahr mit 
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dreizehntem Monatslohn. Ich weiss nicht einmal, 
welches dieser Dokumente man ausfüllen muss. 

Jakob Hier! Er nimmt das Formular von Joannas Tisch. 
Hier, das hier! Und dann unterschreiben Sie und dann 
unterschreibe ich und dann machen wir einen dieser 
fetten Stempel drauf und ich kriege meinen Vorschuss. 

Olga Ich befürchte, was Sie hier von mir verlangen ist höchst 
irregulär und mit meinem Arbeitsethos nicht vereinbar. 
Ich könnte mein Anrecht auf eine Festanstellung 
verlieren! Meinen dreizehnten Lohn! 

Jakob Bitte! Ich bitte Sie. Er geht auf die Knie und robbt 
flehend zu Olga, das Dokument in den Händen 
haltend. Denken Sie an meine Frau! Meine Tochter! 
Leonies Geburtstagsparty! Wenn ich den Vorschuss 
nicht kriege, werden wir aus dem Hotel geworfen und 
meine Frau bringt mich um! Sie wissen ja gar nicht, 
wie furchtbar meine Frau ist, wenn sie wütend ist. Sie 
wird mich in der Luft zerreissen. Dabei war sie es 
doch, die die andere Kreditkarte bis zum geht-nicht-
mehr ausgebeutet  hat! 

Olga Bitte hören Sie doch auf, mich zu bedrängen. Ich 
verstehe ja, dass sie verzweifelt sind, aber ich kann 
Ihnen wirklich nicht helfen. Wenn Sie möchten, kann 
ich doch für Sie noch einmal ein gutes Wort einlegen. 

Jakob Nein! Nein! Die werden mir nie einen Vorschuss 
geben, diese Harpyien. Am liebsten würden die mich 
auf einen Felsen schnüren, um mir mit ihren scharfen 
Schnäbeln die Leber aus dem Leibe zu reissen! Ich 
kenne diesen Typ genau! Die werden mir nichts geben! 
Nichts! Lieber würden sie sich ihre Fingernägel 
abbrechen! 
Jakob ergreift verzweifelt Olgas Rocksaum. 

Olga Was tun Sie da? So lassen Sie mich doch bitte. Das ist 
Nötigung! 

Jakob Nur unterschreiben. Sie müssen nur unterschreiben. 
Den Rest mache ich alleine. Sehen Sie! 
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Er greift sich einen Stempel vom Tisch und fängt 
verzweifelt an, auf dem Dokument herumzustempeln. 
In diesem Moment kommen die drei Sekretärinnen 
wieder ins Büro. 

Jana Was geht hier vor? 
Olga Er wollte, dass ich unterschreibe. Er wollte mich 

zwingen. 
Johanna Wusste ich es doch! Diese Amerikaner! 
Joanna Bitte entfernen Sie sich aus dem Gebäude. 
Jakob Nein! Nein! Bitte nicht! Sie verstehen nicht. Ich bin ein 

wichtiger Mensch. Sie können mich nicht so 
behandeln. Ich werde protestieren! Sie werden schon 
noch sehen, mit wem Sie es hier zu tun haben! 

Jana Olga. Holen Sie Security. 
Loki alias Herr Vedrung kommt herein. 

Loki Nicht nötig. Was geht hier vor? 
Jakob Gott sei Dank! Herr Vedrung! 
Jana Herr Albrecht hat versucht, ein Dokument zu fälschen! 
Jakob Ich kann alles erklären. 
Loki Aber Herr Albrecht. Ich bin enttäuscht! 
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II. Intermezzo 

Vor der Bühne 
Odin, Freya, Loki 
Freya und Loki nehmen einen Trank in den 
Fernsehsesseln vor der Bühne. Freya trinkt einen 
Tee, Loki etwas, das wie ein Whisky aussieht. 

Freya Musstest du dich denn schon wieder einmischen? 
Loki Lass mich in Ruhe. 
Freya Du kannst es nicht lassen. Du bist süchtig. 
Loki Süchtig? 
Freya Süchtig nach Anerkennung. Du bist nur glücklich, 

wenn du beachtet wirst. 
Loki Ich lebe nur, wenn ich beachtet werde! Und ganz 

abgesehen davon, soll ich mich etwa von diesem Typen 
beleidigen lassen? Du meinst, ich soll mich behandeln 
lassen wie irgendein dahergelaufener Säufer? Auch ich 
habe meinen Stolz. 

Freya Du bist ein dahergelaufener Säufer. Ein erbärmliches 
Gerüst aus Minderwertigkeitskomplexen und 
Selbstzweifeln. Und kindisch bist du auch. 

Loki Pass ja auf. 
Freya Oder was? Willst du mir auch einen Fluch aufsetzen? 

Meine Bauchfalten kräuseln sich vor Angst. 
Loki , Dich stört doch nur, dass mein Dasein interessanter ist 

als deines. 
Freya Interessanter? Dein Dasein ist etwa so interessant wie 

das Beobachten von Amöben bei der Paarung. 
Loki Amöben paaren sich nicht. 
Freya Eben. 
Loki Dann ärgere ich den Trottel halt ein bisschen. Was für 

einen Unterschied macht es? Solche wie den gibt es 
wie Sand am Meer!. 
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Freya Es sind menschliche Schicksale. Du hast keinen 
Respekt vor dem menschlichen Schicksal. Jedes ist 
einzigartig. Jedes entwickelt sich anders. Jedes ist 
unverwechselbar in seiner eigenen Art. Sie machen das 
Leben zu jenem… 

Loki Du hast einen Riss in der Pfanne. Wahrscheinlich einen 
einzigartigen. Die sind doch alle gleich, die Menschen. 
Wie Tropfen im Fluss, die bemerkt man auch erst, 
wenn es viele sind. Was für einen Unterschied macht 
es, wenn ich mir einen Schluck nehme? 
Odin betritt den Raum. 

Freya Odin! Herr! Du musst etwas unternehmen. Er ärgert 
schon wieder Menschen. 

Loki Das ist schliesslich mein gutes Recht! Diese Zicke 
mischt sich wieder in Sachen ein, die sie nichts 
angehen. 

Freya Er übertreibt! Er ernährt sich vom menschlichen 
Leiden! Er weiss ganz genau, dass für mich nichts 
übrig bleibt, wenn Menschen aufgewühlt sind. 

Odin Kinder… 
Loki Sie tut so, als würde sie benevolent von oben herab 

lächelnd ihre Herde hüten. Dabei saugt auch sie sich 
mit ihren Schicksalen voll, bis sie aufgeschwollen und 
träge ist, wie ein gesättigter Blutegel! Dann liegt sie 
wieder herum, wie so eine Made. Und grunzt... 

Freya Ich quäle Menschen nie absichtlich! Und ich grunze 
nicht! 

Loki Tu nicht so unschuldig. Schliesslich haben wir die 
Menschen erschaffen um uns an ihnen sattzusehen und 
zu –essen!? 

 Odin lacht. 
Freya Ich weiss nicht, was hier so lustig sein soll… 
Odin Rutsch mal weg. Er macht sich am Sofa zu schaffen, 

sucht etwas. Du weisst ganz genau, dass sie uns 
erschaffen haben, nicht umgekehrt. 
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Loki So ein Blödsinn, jetzt fängst du schon wieder damit an! 
Das habe ich dir noch nie abgekauft. Wir sind Götter! 
Wir waren zuerst da! 

Freya Ein Gott! Ha! 
Odin schiebt sich jetzt an Loki vorbei, murmelt. Ich bin 

ganz sicher, dass ich sie hier vergessen habe… Zu Loki 
Sie haben uns erschaffen um sich zu erklären, warum 
alles immer schiefgeht. Die launischen Götter! 

Loki klopft sich mit dem Finger auf die Brust. Wir! Wir! 
Wir haben sie erschaffen um uns von ihrer Misere zu 
ernähren. Ich kann mich noch ganz genau erinnern! 
Das Labsal der Abwechslung für eine ganze Ewigkeit. 
Du erfindest diesen Unsinn nur, um mich zu ärgern. Ich 
lasse mich nicht ärgern. 

Odin Da ist sie ja. Er zieht eine Flasche Eierlikör aus dem 
Sofa hervor. Vielleicht. 

Freya Er ist gierig, Herr! Gierig und stumpfsinnig. Wenn er 
gewütet hat, ist es so, als würden wir versuchen ein 
Feld zu ernten auf dem vorher eine Herde Schafe 
geweidet hat. 

Odin Ihr beiden geht mir richtig auf den Wecker. Ich 
wünschte mir, die Menschen hätten uns nicht so sehr 
nach ihrem Abbild erschaffen, da ich den Unterschied 
bei euch beiden wirklich nicht mehr erkennen kann. 
Odin geht mit der Eierlikörflasche in der Hand ab. 

Loki schreit ihm nach. Ich weiss genau, dass du mich damit 
nur ärgern willst! Aber du wirst schon sehen. Es ist mir 
egal! Verstehst du? Egal! Hauptsache ich habe meinen 
Spass! Was soll's, wenn ich den Spass nur habe, weil 
mich jemand so erfunden hat… Meine, meine… Klopft 
sich auf die Brust. …Befriedigung ist echt, ich fühle 
sie, es ist mir egal - vollkommen egal - ob sich jemand 
nur ausdenkt ich würde echte oder von fremder Hand 
eingebildetet Befriedigung in der Qual von Menschen 
empfinden. Sie mögen mich erfunden haben, aber 
deshalb werde ich sie trotzdem leiden lassen! 
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Loki wütend ab. 
Freya Ist die Befriedigung, die ich jetzt spüre, echt? Oder 

lediglich der Auswuchs der Einbildung eines 
Menschen, der versucht zu erklären, warum ihm das 
Schicksal den einen oder anderen Schabernack 
bereitet? Lacht, ab. 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 

Verfügung. 

 

Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen 

Sie diesen zur Ansicht direkt bei uns. 

 

Freundliche Grüsse 
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